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Das Unterland-Mehr ist auf
Andrea Bettigas Seite gekippt
Andrea Bettiga hat den zweiten
FDP-Regierungssitz mit 51,3
Prozent verteidigt – vorWerner
Hösli (SVP) mit 48,1 Prozent.
Der Ennendaner holte diesmal
auch das Unterland-Mehr und
lag im Mittelland noch klarer
vorn als Hösli im Hinterland.

Von Ruedi Hertach

Glarus. – Zuerst der Trost für die
knapp Unterlegenen: Ihr Kandidat er-
reichte auch gestern ein klares Ge-
meindemehr: 17 der 25 Gemeinden
lieferten wiederum einen Hösli-Stim-
menüberhang.Von den 19 des ersten
Wahlgangs wechselten also nur zwei
das Lager (Mühlehorn und Niederur-
nen, in denen es schon letztes Mal
eher knapp war).

Anders sieht es aus, wenn man die
drei künftigen Gemeinden anschaut:
Zwar blieb Glarus Süd, wo das Pro-
zentverhältnis Hösli/Bettiga letztes
Mal 53,3 zu 29,3 ausmachte, dem
Hasler mit 60,9 zu 38,4 auch diesmal
treu. Doch mit 63,6 Prozent holte
Bettiga bei sich im Mittelland eine hö-
here Prozentquote als Hösli bei sich
im Hinterland. In Glarus Mitte muss-
te sich der SVP-Mann diesmal mit
35,8 Prozent begnügen (vor zweiWo-
chen hatte der Vergleich hier 50,6 zu
26,2 gelautet).

Vor allem aber holte Bettiga dies-
mal mit 52,8 Prozent auch die Mehr-
heit der Glarus-Nord-Stimmen. Hös-
li, der im ersten Wahlgang im Unter-
land noch geführt hatte (35,3 Prozent
gegenüber 31,2 für Bettiga), sah sich
diesmal mit 46,6 Prozent auf den
zweiten Unterländer Rang verwie-
sen. Die Mehrzahl der vormaligen
Franz-Landolt-Wähler dürfte also,
wie von vielen erwartet, zum Freisin-
nigen gewechselt haben.

1797 Leute mehr an der Urne
Es waren aber nicht nur ursprüngliche
Landolt- (und Hürzeler-)Anhänger,
die sich jetzt neu positionierten: Zu
beachten ist vielmehr auch, dass ges-
tern 1797 Leute mehr an der Wahl
teilnahmen als vor vierzehn Tagen
(43,6 gegenüber 36,7 Prozent). Und
auch der grössereTeil dieser Zusätzli-
chen konnte offensichtlich für den
FDP-Kandidaten mobilisiert werden.

So wurde für den Ennendaner letzt-
lich aus dem 170-Stimmen-Rück-
stand des ersten Wahlgangs ein 362-
Stimmen-Vorsprung in der ausschlag-
gebenden zweiten Runde. DieVerein-
zelten schrumpften von 241 auf 65,
und Fernando Reust fiel von 86 auf 8
(inWorten: acht) zurück.

Anzahlmässig gingen in allen drei
Kantonsteilen ähnliche Wählermen-
gen zur Urne: Im Unterland 3895, im
Hinterland 3781 und im Mittelland

3491. Prozentual marschierte indes-
sen Glarus Süd am stärksten; die re-
kordmässigen 74,7 Prozent in Haslen
sind denn auch der zweite Trost für
den dort ansässigen SVP-Kandidaten
(in Bettigas Gemeinde Ennenda gin-
gen nur 49,8 Prozent wählen). Bilten
mit 25,7 Prozent war hingegen erneut
das Beteiligungs-Schlusslicht.

Gleiche Partei, andere Region
Mit der Wahl von Andrea Bettiga in
die Regierung bleibt deren parteipoli-
tische Zusammensetzung unverän-
dert. Es blieb der FDP also erspart, in-
nert zwei Jahren zum zweiten Mal ei-
nen Regierungssitz einzubüssen –
trotz einigen Parteiinternen, die
meinten beweisen zu müssen, dass die
offizielle Nomination die falsche ge-
wesen sei.

Ihr einziges Mandat verloren hat
dabei allerdings die Region Glarus
Süd. Immerhin kommt die Frau des
Neugewählten von dort, und auch er
selber wohnt nur wenige hundert Me-

ter vom ersten Hinterländer Grenz-
stein entfernt – zu nahe offenbar, als
dass das regionale Argument noch
ganz entscheidend hätte werden kön-
nen. Erstmals ist dadurch einer der
drei Kantonsteile, zumindest vom
Wohnort her betrachtet, gar nicht in
der Regierung vertreten.

Ennenda allerdings, ein ziemlich
stattliches Dorf, hatte nun seinerseits
53 Jahre (nämlich seit Rudolf Schmid)
warten müssen, bis es wieder zu Re-
gierungsehren gelangt ist; versucht
hatten es in der Zwischenzeit einige
Ennendaner, aber ohne Erfolg.

Die SVP als zweitstärkste Partei mit
der grössten Fraktion muss sich mit
der Rückeroberung des vor sechs Jah-
ren mutwillig verspielten zweiten Sit-
zes weiter gedulden. Ihr Kandidat er-
zielte gestern freilich weit mehr als ei-
nen Achtungserfolg; nicht viel hätte
gefehlt, und es wäre auch diesmal
dem Hasler wieder ein Hasler gefolgt.
Aber fast ist nicht ganz, und so geht
unser Glückwunsch nach Ennenda.

Wortreich mit
Bichsel und Co. gefeiert
Glarus. – Christa und Janis Pellic-
ciotta strahlen: An der Eröffnungsfei-
er der von Mutter und Tochter über-
nommenen Buchhandlung Wortreich
in Glarus herrscht am Samstagabend
Grossandrang.

Die Gäste geniessen ein Programm
aus Musik und Literatur: Martin Leh-
mann, Beppe Semerano und Dervis
Alagic spielen den Blues. Und der
Schauspieler Beat Albrecht versetzt
das Publikum mit der Lesung des
«Schischyphusch – Sisyphus» und an-
derem immer wieder – wortreich – in
Entzücken.

Damit ist die von Jonn Häberli, En-
nenda, den beiden Mitlödner Frauen
auf den 1.April weitergereichte Buch-
handlung an der Abläschstrasse in
Glarus nun auch offiziell neu eröff-
net. (ckm)

Die Kraft des Wortes: Schauspieler
Beat Albrecht zieht die Gäste an der
Buchhandlungseröffnung mit einer
Lesung in seinen Bann.

Bild Claudia Kock Marti

KOMMENTAR

BETTIGA-SIEG DANK
GROSSEN UND
KLEINEN MÖRGELIS?
Von Ruedi Hertach

Die nationale Schlagzeile war
wohl bereits vorbereitet: «SVP
weiter auf Siegeskurs.» Und genau
dies wollte vielleicht gestern eine
ausschlaggebende Zahl von Glar-
nerWählerinnen undWähler ver-
hindern. Zwar war der hiesige
SVP-Kandidat auf gewisse Distanz
gegangen zu den grossen und klei-
nen Mörgelis, doch schweizweit
wäre das kaum registriert worden:
Man hätte auch den Kanton Glarus
in jene Serie eingereiht, die Toni
Brunners Brust schwellen lässt.
Dies indes verabscheuten offenbar
viele von denen, die letztes Mal
einem CSP-Mann gestimmt hatten.

Zu ihnen aber gesellte sich wohl
auch die Mehrzahl jener fast
8 Prozent, die diesmal (bemer-
kenswerterweise) zusätzlich zur
Urne gingen. Zwar dürften auch
personenbezogene Motive diese
verstärkte Mobilisierung beein-
flusst haben (samt der Erkenntnis
des erstenWahlgangs, dass es auf
jede Stimme ankommen kann). In
der Tat aber lag zwischen erster
und zweiter GlarnerWahlrunde
die Hauptphase der landesweiten
Protestwelle gegen den üblen Um-
gang mitWidmer-Schlumpf. Und
dass die nationalen SVP-Oberen
meinten, sie müssten auch diese
Protestwelle hämisch ins Lächerli-
che ziehen, dürfte der kantonalen
Partei in einer Majorzwahl effektiv
nicht genützt haben. «Genug ist
genug», hörte man auch hemds-
ärmlige Bürger sagen.Werner Hösli
mag sich nun als unverdientes
Opfer dieser Reaktion vorkom-
men.Aber auch im Glarnerland
muss die SVP wohl, wenn sie neue
Exekutivämter will, genügend Ab-
stand zu den ärgsten Brandstiftern
ihrer eidgenössischen Szene be-
kunden – und zwar nicht erst kurz
vor den jeweiligenWahlen. Es sei
denn, sie wolle sich vor allem auf
Proporzerfolge konzentrieren,
denn für relative Mehrheiten mag
sich Scharfmacherei auszahlen.

Alles andere, was zurWahl von
Andrea Bettiga geführt hat, war
für den zweitenWahlgang kaum
viel anders als für den ersten – bei-
spielsweise der Profilkontrast zwi-
schen dem SVP-Mann mit dem
klassischen politischenWerdegang
samt grossväterlicher Regierungs-
tradition und dem FDP-Querein-
steiger mit dem Image der wirt-
schaftsmodernenWeltläufigkeit.
Bettiga hat nun Gelegenheit zu
zeigen, dass er mit dem neuen
Wind, den er angekündigt hat, die
Politmechanik der kantonalen
Windmühlen zu bewegen weiss –
in welchem Ressort auch immer.

Was nicht mehr viel brachte, war
derWahlkampf der letzten zwei
Wochen. Die beiden Konkurrenten
gaben sich alle Mühe, in Sachfra-
gen gleicher Meinung zu sein, und
so blieben nur noch die Schluss-
possen um das Haus Toneatti, über
die man schmunzeln konnte. Ge-
blieben ist nun auch der Farbraster
der Regierung, geändert hat die
Herkunft: Der neue Mann kommt
nicht mehr von Glarus Süd, son-
dern von noch weiter südlich.

«Da hats gelegen»: Ehrsame Bürger gestern Mittag beim erhellenden Fingerzeig
vor der umkämpften Rathaustüre. Bild Daniel Fischli

Andrea Werner Fernando Verschiedene
Bettiga Hösli Reust

Bilten 155 0 2

Mühlehorn 51 0 –

Obstalden 92 1 –

Filzbach 87 0 –

Niederurnen 360 0 5

Oberurnen 233 0 2

Näfels 459 0 8

Mollis 377 0 7

Netstal 294 0 6

Riedern 90 0 2

Glarus 493 2 6

Ennenda 373 3 3

Mitlödi 173 0 –

Sool 77 0 3

Schwändi 98 0 3

Schwanden 401 0 3

Luchsingen 262 2 2

Haslen 408 0 4

Betschwanden 59 0 –

Rüti 74 0 –

Braunwald 63 0 –

Linthal 300 0 2

Engi 138 0 3

Matt 88 0 4

Elm 161 0 –

Total 5728 5366 8 65
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